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K I R C H E A K T U E L L

Katholische Stadtkirche
Jesuitenkirche (Altstadt). Eucharistie-
feier,St.Anna,22.1.,12.05Uhrund26.1.,
18.30 Uhr; Eucharistiefeier, 27.1., 11
Uhr; Semesterabschlussgottesdienst
des Kath. Universitätszentrums, 27.1.,
18.30 Uhr.
St. Laurentius (Schlierbach). Eucha-
ristiefeier, 27.1., 9.30 Uhr.
St. Laurentius (Ziegelhausen). Got-
tesdienst zum Gedenken an Krebs ver-
storbener Kinder, 26.1., 14 Uhr; Eu-
charistiefeier, Peterstal, 27.1., 8.30 Uhr;
Eucharistiefeier, 27.1., 11 Uhr.
St. Raphael (Neuenheim). Abendlob
(Vesper), 24.1., 18.30 Uhr; Eucharis-
tiefeier, 27.1., 18.30 Uhr.
St. Vitus (Handschuhsheim). Eucha-
ristiefeier, 26.1., 18.30 Uhr und 27.1., 11
Uhr.
St. Bonifatius (Weststadt). Ökum.
Abendgebet, 25.1., 20.15 Uhr; „Nordic
Lights“, Skandinavische Musik mit der
Dilsberger Kantorei, 26.1., 17 Uhr; Eu-
charistiefeier, 27.1., 11 Uhr.
St. Albert (Bergheim). Eucharistiefei-
er, 26.1., 18.30 Uhr.
St. Michael (Südstadt). Ökum. Kin-
dergottesdienst und Bibelgespräch für
Erwachsene, 27.1., 10.45 Uhr; Eucha-
ristiefeier in englischer Sprache, 27.1.,
13 Uhr; Vesper, 28.1., 18.30 Uhr.
St. Johannes (Rohrbach). Eucharis-
tiefeier, St. Benedikt (Konstanzer Stra-
ße 47), 26.1., 18 Uhr; Eucharistiefeier,
Thoraxklinik, 26.1., 18.30 Uhr; Ab-
schlussgottesdienst der Ökum. Bibel-
woche, St. Thomas (Freiburger Straße
4), 27.1., 10 Uhr; Vesper, Marienkapelle
(Rathausstraße 28), 27.1., 18 Uhr.
St. Peter (Kirchheim). Eucharistiefei-
er, 27.1., 11 Uhr.
St. Paul (Boxberg). Eucharistiefeier,
27.1., 9.30 Uhr.
St. Bartholomäus (Wieblingen). Eu-
charistiefeier, Alte Kirche, 25.1., 18 Uhr;
Eucharistiefeier, Ev. Kreuzkirche (Ge-
meindehaus), 26.1., 18 Uhr; Treffen der
Kolpingfamilie, Gemeindehaus, 28.1.,
20 Uhr.
St. Marien (Pfaffengrund). Eucharis-
tiefeier, 27.1., 9.30 Uhr.
St. Joseph (Eppelheim). Laudes, Jo-
sephskirche, 26.1., 8 Uhr; Eucharistie-
feier, anschl. Sonntag im Franziskus-
hof, 27.1., 11 Uhr.

Evangelisches Dekanat
Altstadtgem. Heiliggeist Providenz.
Tanznacht mit DJ Pfarrer, 26.1., 20 Uhr,
Friedensgemeinde Handschuhsheim;
Kantatengottesdienst (Abendmahl),
parallel Kindergottesdienst, 27.1., 11
Uhr, Heiliggeistkirche.
Kapellengemeinde (Altstadt). Gottes-
dienst, 27.1.,10 Uhr.
Universitätsgemeinde (Altstadt). Got-
tesdienst, 27.1., 10 Uhr, Peterskirche.
Berggemeinde (Schlierbach). Gottes-
dienst, 27.1., 11 Uhr, Bergkirche.
Versöhnungsgem. (Ziegelhausen).
Familien-Gottesdienst, 27.1., 10 Uhr.
Jakobusgemeinde (Neuenheim). Got-
tesdienst, 27.1., 10 Uhr, Kirche; Kin-
dergottesdienst, 27.1., ab 9.45 Uhr, Ju-
gendraum.
Johannesgemeinde (Neuenheim).
Gottesdienst, 27.1., 10 Uhr; Holocaust-
gedenken, 27.1., 17 Uhr; Gottesdienst
(Abendmahl), 28.1., 16 Uhr, St. Hed-
wig.
Friedensgem. (Handschuhsheim).
Tanznacht mit DJ Petracca, 26.1., 20
Uhr, Gemeindehaus; Gottesdienst
(Taufen), 27.1., 10 Uhr.
Luthergemeinde (Bergheim). Gottes-
dienst (Kirchencafé), 27.1., 10 Uhr.
Christusgemeinde (Weststadt). Got-
tesdienst mit Einzelsegnung (Kinder-
gottesdienst), 27.1., 10 Uhr; Ökum.
Kleinkindergottesdienst, 27.1., 11.30
Uhr.
Markusgemeinde (Südstadt). Gottes-
dienst, 27.1., 11 Uhr, Markushaus;
Ökum. Kindergottesdienst mit Bibel-
gespräch für Erwachsene, 27.1., 10.45
Uhr, St. Michael; Ökum. Abendgebet
(Vesper), 28.1., 18.30 Uhr, St. Michael.
Melanchthongem. (Rohrbach). Got-
tesdienst, 27.1., 10 Uhr, St. Thomas;
Kindergottesdienst, 27.1., 11.15 Uhr,
MK.
Lukasgem. (Boxberg/Emmertsgrund).
Gottesdienst (Predigtreihe Bergge-
schichten der Bibel), 27.1., 10.30 Uhr,
Augustinum (Abendmahl), 10.30 Uhr.
Bonhoeffer-Gemeinde (Kirchheim).
Ökum. Morgengebet, Mo-Fr, 8 Uhr,
Arche;KoreanischerGottesdienst,25.1.,
19.30 Uhr, Hermann-Maas-Haus; Got-
tesdienst, 27.1., 10 Uhr, Petruskirche.
Emmausgem. (Pfaffengrund). Ökum.
Andacht, 24.1., 16.30 Uhr, Senioren-
heim Kranichgarten; Gottesdienst,
27.1., 10 Uhr, Auferstehungskirche.
Kreuzgemeinde (Wieblingen). Got-
tesdienst (Abendmahl), 27.1., 10 Uhr,
Gemeindehaus.

Ökumene in Heidelberg
Mo-Sa: 12.30-12.40 Uhr, Heiliggeist-
kirche (Altstadt), Mittagsandacht; 25.1.:
19 Uhr, Versöhnungskirche (Ziegel-
hausen),Friedensgebet;25.1.:20.15Uhr,
St. Bonifatius (Weststadt), Abendge-
bet.

Treu zur Gewerkschaft
Eisenbahner ehrten langjährige Mitglieder – Teilweise seit 70 Jahren dabei

Bergheim. (sle) In der
Vorweihnachtszeit
wimmelt es nur so von
Feiern – und zu fei-
ern gab es auch bei der
Versammlung der
Eisenbahn- und Ver-
kehrsgewerkschaft
(EVG) im Senioren-
zentrum Bergheim
einiges: 19 Mitglieder
wurden für ihre lang-
jährige Treue zur Ge-
werkschaft geehrt.
Reiner Nimis über-
reichte den Jubilaren
eine Urkunde, eine
Ehrennadel und ein
Erinnerungspräsent.

In seiner Laudatio
erinnerte sich Nimis
an die Anfangsjahre
der Gewerkschaft –
damals noch unter dem Namen GdED –
die kurz nach dem Zweiten Weltkrieg ge-
gründet wurde. Bereits damals war allen
Beteiligten klar: Es sollte eine „Gewerk-
schaft für einen Betrieb sein“, in der sich
Arbeiter, Angestellte und Beamte zusam-

menfanden. Der Erfolg der letzten Jahr-
zehntegabihnenrecht.Nimisbetonte,dass
es sich gerade vor dem Hintergrund von
Finanz- und Wirtschaftskrisen wieder er-
weise, dass Gewerkschaften notwendiger
seien denn je. Und nicht nur die EVG, auch

die Jubilare haben
zusammen schon
einige Jährchen auf
dem Buckel: Für 60
Jahre Mitglied-
schaft wurden
Günter Balzer,
Franz Czink, Klaus
Fackler, Lothar
Feller, Hermann
Genthner, Peter
Görner, Alfred
Hillebrand, Achim
Rahn, Franz Rip-
perger, Günter
Scharf und Her-
mann Sommer ge-
ehrt. Über Urkun-
den für 65-jährige
Treue konnten sich
Herbert Keller,
Gustav Knauber
und Siegfried Sei-

ber freuen.
Fünf weitere Jubilare konnten sogar

schon auf stolze 70 Jahre Mitgliedschaft
in der EVG zurückblicken: Rudolf Böh-
ning, Emil Gaberdiel, Herbert Hoffmann,
Eugen Rembert und Heinz Riethmüller.

Seit Jahrzehnten sind sie ihrer Gewerkschaft treu: Die Jubilare der Eisenbahnergewerkschaft
sind allesamt schon seit mindestens 60 Jahren Mitglied. Foto: Joe

Faszinierende Sing-Sang-Maschine
Musiktheater für Kinder zu Gast in der Eichendorffschule – Dritt- und Viertklässler von klassischer Musik begeistert

Von Marie Böhm

Rohrbach. „Zugabe! Zugabe!“
verlangen die Schüler der Eichen-
dorffschule. Dass sie von dem Mu-
siktheater für Kinder „Sing Sala
Bim“ begeistert sind, ist deutlich
zu hören. Die Dritt- und Viert-
klässler haben gerade die einstün-
dige Vorstellung der „Laterna Mu-
sica“ gesehen. Es herrscht eine
super Stimmung: Es wird gejubelt
und geklatscht, als sich die beiden
Schauspieler verbeugen.

Bei so einer Reaktion würde
niemand erwarten, dass in „Sing
Sala Bim“ klassische Musik vor-
gestellt wird. Die „Laterna Musi-
ca“ hat schon seit Längerem ein
Projekt für Grundschüler entwi-
ckelt, um ihnen Musik näherzu-
bringen. Jedes Jahr stellt das En-
semble ein Programm für Schulen
vor, in dem ein bestimmtes Ins-
trument im Mittelpunkt steht.
Dieses Jahr geht es um die Stim-
me. In der Eichendorff-Schule tra-
ten Sänger Matthias Horn und der
Pianist Christoph Ullrich auf.

Als Erfinder verkleidet zog
Ullrich die Kinder in den Bann der Musik:
Er habe eine Sing-Sang-Maschine gebaut,
erzählte er, die jeden Sänger in einen an-
deren verwandeln könne. „Warum das
denn?“, ruft eines der Kinder. „Na weil ich
unbedingt mal Papageno kennenlernen
will“, ist die Antwort. Wer dieser Papa-
genoist,wissendieSchülernatürlichschon.
In Vorbereitung auf die Vorführung be-
kamen die Lehrer schon letzten November
Unterrichtsmaterial zum Stück, das sie
dann mit den Schülern durchgingen.

„Wir haben ein paar der Lieder in der
Aufführung schon gekannt. ,Die Zauber-

flöte‘ haben wir zum Beispiel im Deutsch-
unterricht durchgenommen“, erzählt die
zehnjährige Liv Haas: „Ich finde das aber
echt toll, weil wir dadurch auch mitsingen
konnten. Das hat echt Spaß gemacht!“

Das in den Papageno Verwandeln
klappt leider nicht so ganz. Stattdessen
unternimmt Matthias Horn als „Assistent
des Erfinders“ eine musikalische Reise
durch die Epochen. Von gregorianischen
Gesängen über Telemanns Opern bis zum
Erlkönig ist alles dabei. Die Kinder ma-
chen fleißig mit. Da werden Maschinen-
geräusche nachgemacht, mitgesungen und

sogar selbst Rollen im Stück übernom-
men.

Das alles kommt bei den Grundschü-
lern richtig gut an. Johanna Breusch ist
Viertklässlerin und begeistert von dem
Konzert: „Vor allem das selbst Mitmachen
macht mir Spaß! Aber die Kulissen mit den
Spezialeffekten sind auch sehr schön.“ Es
sei auch super, dass jedes Jahr etwas an-
deres vorgestellt wird.

Das findet auch ihr Klassenkamerad
AntonZhurla:„DasmachtechtSpaß,wenn
jemandMusiksowitzigvorstellt.Bisherhat
mir das Konzert vorletztes Jahr am besten

gefallen. Da durften alle Schüler
selbst in so ein riesiges Alphorn
blasen.“

Ziel des Programms „Anstif-
ten zur Musik“ der Bürgerstif-
tung ist es, den mangelnden Mu-
sikunterricht an Schulen in Hei-
delberg auszugleichen. „Leider
fällt an Schulen immer mehr Mu-
sikunterricht aus, weil es nicht
genug Musiklehrer gibt. Wir ver-
suchen, das Dilemma durch
Lehrkräfte von außerhalb auszu-
gleichen“, erklärt Ulrich Geb-
hard. Der 75-Jährige ist einer der
Sitzungsvorstände der Bürger-
stiftung und mit dem Projekt be-
traut. Als ehemaliger Lehrer weiß
er genau, wie wichtig ein früher
Zugang zur Musik ist: „Wir wol-
len gerade junge Kinder nicht nur
als Hörende, sondern auch als ak-
tive Teilnehmer mit Musik ver-
traut machen. Das ist nicht nur
zur Erheiterung da, sondern soll
zum eigenen musikalischen
Schaffen ermuntern.“ Musik zu
machen, habe auch Vorteile in
anderen Bereichen des alltägli-
chen Lebens.

Das kann Lehrerin Jennifer Kripp be-
stätigen: „Vor allem im Deutschunterricht
hat Musik einen positiven Einfluss auf die
Kinder. Seit Beginn des ,Musik macht
Schule’-Projekts ist uns zum Beispiel eine
deutliche Verbesserung in der Rechtschrei-
bung und im Satzbau aufgefallen.“ An der
Eichendorffschule wird viel gesungen, er-
zählt die Klassenlehrerin der 4b stolz: „Das
musikalische Programm kommt richtig gut
bei den Kindern an. Meine Schüler sind al-
lesehrmusikalisch,diemeistensingennicht
nur gerne, sondern spielen auch ein Ins-
trument.“

Witzig und lehrreich: Matthias Horn und Christoph Ullrich (v.l.) brachten den Dritt- und Viertklässlern der Eichen-
dorff-Grundschule klassische Musik näher. Foto: Philipp Rothe

Endlich: Das Schützenhaus ist wieder dicht
Neujahrsempfang des Kirchheimer Schützenvereins – Gaststätte wird derzeit saniert

Von Werner Popanda

Kirchheim. Ausnahmsweise nicht in der
Gaststätte des Schützenhauses am
Bruchhäuser Weg, sondern in den Ver-
einsräumen im Untergeschoss
ging der traditionelle Neujahrs-
empfang des Schützenvereins
1906 Heidelberg-Kirchheim in
diesem Jahr über die Bühne. Der
Grund für diesen Umzug ist ein
ganz simpler: Die Gaststätte ist
derzeit geschlossen und wird, so
Martin Ehrbar, erster Vorsit-
zender, Oberschützenmeister
und CDU-Stadtrat, in Kürze
„innen umfangreich auf einen
attraktiven Stand gebracht“.
Ehrbar geht davon aus, dass der
neue Pächter nach der Renovie-
rung mit einem „Konzept aus
Gastronomie-Catering und Lie-
ferdienst“ ab dem 8. Februar ak-
tiv werden könne. Dann werde
die „unangenehme Sache“, mit
der sich der Verein zum Ende des
letzten Jahres befassen musste, der Ver-
gangenheit angehören.

Natürlich standen bei dem Empfang
auch Ehrungen an: Winfried Korn brach-
te sich mehr als 18 Jahre im Vorstand des
Vereins ein, wofür er von Gerhard Schä-

fer, dem Vizepräsidenten des Badischen
Sportbundes und Vorsitzenden des
Sportkreises Heidelberg, ausgezeichnet
wurde. Da der Geehrte im Skiurlaub
weilte, nahm Ehrbar die Insignien stell-

vertretend für Korn entgegen.
Gleichfalls gewürdigt wurden Lud-

milla Judt für „überdurchschnittliche
Leistungen im Einsatz für den Schüt-
zenverein“ sowie Jürgen Beust für „über-
durchschnittliche Leistungen bei Arbei-

ten rund um das Schützenhaus“. Den Ge-
ehrten dankte Ehrbar ebenso wie jenen,
die den Empfang organisiert und für die
Häppchen gesorgt hatten.

In seinem Jahresrückblick kam Ehr-
bar zu dem Befund, dass 2018
„für uns alle wieder sehr
arbeitsreichgewesenwar,dawir
wieder in zahlreichen Einsät-
zen unser Vereinsgelände auf
Vordermann gebracht haben“.
Darunter auch den letzten Sa-
nierungsabschnitt: die Erneue-
rung des Daches des Haupthau-
ses und den Regenschutz der
Kleinkaliberblenden“.

Obendrein werde der Schüt-
zenverein Kirchheim jetzt
„grün, was jedoch nicht poli-
tisch zu sehen“ sei. Sondern
hinsichtlich der Tatsache, dass
die Dachflächen an die Stadt-
werke vermietet werden, um
„grünen Strom mit einer Photo-
voltaikanlage zu erzeugen“.
Dies verband Ehrbar mit einem

Dankeschön für die Zuschüsse aus dem
städtischen Sportförderungsprogramm
und dem Dankeschön an den Badischen
Sportbund, der für diese Sanierung wie
in der Vergangenheit auch wieder Geld
zur Verfügung gestellt habe.

Sportkreisvorsitzender Gerhard Schäfer und Vereinsvorsitzender
Martin Ehrbar ehrten Lumilla Judt, Jürgen Beust und Bruno Winkler
(v.l.) für deren überdurchschnittliches Vereinsengagement. Foto: pop

Er hat das
Amt geprägt

Walter Spies verabschiedet
sich als Patientenfürsprecher

Heidelberg. (H.R.) Nach 16 Jahren Eh-
renamt und kurz vor seinem 85. Geburts-
tag macht Walter Spies Schluss. Der
dienstälteste Patientenfürsprecher an
Heidelberger Kliniken verabschiedet sich
aus dem ehrenamtlichen Unruhestand.
Mit lang anhaltendem Applaus und ste-
henden Ovationen verabschiedeten seine
Kollegen am Agaplesion Bethanien Kran-
kenhaus einen Mann, der sein berufliches
Leben seit knapp 40 Jahren in den Dienst
des geriatrischen Krankenhauses an der
Rohrbacher Straße gestellt hat.

Spies kam 1980 als Verwaltungsfach-
mann an das Bethanien Krankenhaus und
stieg zum Verwaltungsdirektor auf. Ihn
ehrten im Rahmen des Weihnachtsgot-
tesdienstes der Klinik die Pflegedirekto-

rin Margit Müller und die Pastorale Di-
rektorin des Hauses Ingeborg Dorn. Laut
den beiden Laudatorinnen lenkte Spies
das Krankenhaus nicht nur in ruhigere
Fahrwasser, sondern er schuf noch heute
wirksame Strukturen. Nach seinem Aus-
scheiden als Verwaltungsdirektor
schlüpfte er in die Rolle eines neu ge-
schaffenen, ehrenamtlichen Patienten-
fürsprechers, der vermittelnd handelt, wo
immer dies nötig wird. Dabei habe Spies
stets einen klaren Blick gehabt, habe für
Blickwechsel gesorgt und – wenn nötig –
kein Blatt vor den Mund genommen, so
Dorn. Mit seiner Kompetenz, seinem
Gottvertrauen und gestützt von seiner
EhefrauhabeerVielesvorangetriebenund
ebenso zurechtgerückt. Wie sehr Müller
und Dorn mit diesen Worten den Nagel
auf den Kopf getroffen hatten, wurde in
dem langen und anerkennenden Dankes-
applaus hörbar.

Mit Spies installierte das Agaplesion
Bethanien Krankenhaus als erste Klinik
in der Universitätsstadt einen Patienten-
fürsprecher. „Vor allem Zuhören war das
Wichtigste und mein Humor hat mir ge-
holfen“, so beschreibt Spies seine Auf-
gabe in der Rückschau.

Walter Spies mit Ehefrau (M.) wurde von Pfle-
gedirektorin Margit Müller (r.), der Pastoraldi-
rektorin Ingeborg Dorn (l.), Verwaltungsdirek-
tor Florian Kesberger, Geschäftsführer Michael
Keller und Ärztlicher Direktor Jürgen Bauer
(hinten v.l.) verabschiedet. Foto: RNZ

Rhein-Neckar-Zeitung


